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13,000 Abonnenten

Anzeige, »-Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BczugS -Preis :
In Wiesbaden und den Landorten nut Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .
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Die Finanzen Portugals .

- t - Berlin , 26 . Mai .

Portugal , welches seit langer Zeit über seine Mittel ge -

I : ( t und seine Defizits non Jahr zu Jahr um sehr große
Summen vermehrt hat , verstand es bisher , über seine un¬

geheure Verschuldung durch Ausstellung imaginärer Voran¬

schläge zn täuschen ; jetzt ist es aber an den Punkt gelangt ,
wo weitere Vorspiegelungen nutzlos sind . Die Staatskassen
sind leer , die Steuerkraft der Bevölkerung ist aufs Höchste
angespannt und der auswärtige Kredit des Landes auf Null

gesunken . Unter diesen Umständen sah sich die Negierung
geztvnngen , andere Seiten aufznzichen . Der letzte Minister -

tvechsel gab dazu die gewünschte Gelegenheit , der neue Finanz¬
minister verfaßte kurz nach seinem Amtsantritt eine umfäng¬
liche Denkschrift an die Cortes , in welcher er die Unfähigkeit
des Staates , seine Verbindlichkeiten zn erfüllen , darlegt und

Verzweifelte Mittel zur Herstellung des budgetmäßigen Gleich¬
gewichts empfiehlt . Natürlich schildert er die Lage in den

möglichst dunkelsten Farben , um dadurch die Gläubiger zur
Annahme seiner Vorschläge zu bewegen . Die Schuldenlast
Portugals beträgt gegenivärtig 2,750,000,000 Mk . Um

diese Ricscnsumme zu verzinsen , sind etwa 90,000,000 Mk .

jährlich erforderlich . Der Staat ist jedoch nicht gewöhnt ,
seine Schulden aus eigenen Mitteln zu verzinsen ; zur
Deckung der Zinsen sind immer wieder neue Anleihen aus¬
genommen worden . Da trotzdem im StaatSbndgct die Aus¬

gaben mit den Einnahmen nicht in Einklang zn bringen
waren , ist das Defizit in 15 Jahren , seit 1877/78 auf die

schwindelnde Höhe von 937,200,000 Mk . angewachsen ; auf
das Jahr entfallen durchschnittlich 62 */g Millionen Mark .
Dabei sind die Staatseinkünfte der Nation in 15 Jahren
durch erhöhte Steuern um 64 Prozent vermehrt worden .
Wahrhaft trostlos ist die wirthschaftliche Lage des Landes ,
wenn man hiiizunimmt , daß der Waarenimport steigt ,
während der Export sich gleichzeitig verringert , so daß sich
die Handelsbilanz um so schlechter gestaltet und die Be¬

völkerung mehr und mehr verarmt . Es ist wirklich zu ver -

wuudcrn , daß eine derartige Mißwirthschast so lauge fort -

dauern konnte , ohne das Mißtrauen des ganzen Auslandes

hervorznrufen . An den deutschen Markt wurden sogar noch
bis in jüngster Zeit fortwährend portugiesische Werthe ge¬
bracht und sie fanden auch zahlreiche Abnehmer . Das deutsche
Capitalistenpublikum bekümmert sich eben zu wenig um die
Qualität seiner Anlagen , wenn die Höhe des Zinsertrages
nur verlockend erscheint !
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Dcr Fall Zück .

lieber die thascichlichcn Unterlaßen der Falles Lück , das Schieben
oes Wachtpostens in derWrangelstraße am 1 . April d . I ., macht die
»Post

"
folgende Mitlheilnugen , welche sie glaubt verbürgen zn können :

, Der Grenadier Lück patroullirte gegen
' / - 12 Uhr Abends dem Haupt -

portal derCaserne des 3 . Garde - Regimentszu . Des Weges daher kamen
drei Männer , die sich anschickten , ihm den Weg zu vertreten . Lück
versuchte ansznweichen , wurde jedoch bis zur Caserne gedrängt ,

gerreth so in . die Mitte der drei Männer und wurde arg gerempelt .
Damit nicht genug , wandte sich einer der Burschen nm und rempelte
Lück nochmals , ihm das Gewehr zur Seite stoßend . Den Worten
des Postens : „ Was fällt euch ein , einen hier zu rempeln ; geht eurer
Wege !" wurde mit einer Fluth voll Schimpfreden begegnet , von
denen nur ein Theil wiederzugeben ist : du verfluchter Comiuißjnnge ,
Liimptiihnud , Lausejunge , hast wohl lange nichts besehen , u . s. w .
Der Posten achtete der Schimpfreden zunächst nicht , weil er die
Leute für betrunken hielt . Tie drei Burschen folgten ihm aber auf
Schritt und Tritt und wurden in ihren Schimpfreden immer dreister
und unflätiger . Darauf wandte sich der Posten um rind sagte :
„ Wenn ihr nicht macht , daß ihr fortkommt , so werdet ihr arretirt ! "

und patrouillirte wiederum weiter . „ Dir Lumpenhund willst uns
arrctiren , du sollst heut Abend noch etwas besehen !" u . s. >o . war
die Antwort . Luck nahm nun wahr , wie alle drei Burschen ihm in
drohender Gebcrde unmittelbar folgten ; einer schwang das gezuckte
Messer . Kurz entschlofscu wandte sich jetzt Liick um und rief , während
er das Gewehr lud : „ Jetzt seid ihr arretirt , und wenn ihr weglanst ,
schieße ich !"

Zwei der Burschen ( der erschossene Brandt und der
verwundete Trüber ) entwichen den Bürgersteig entlang , während
der dritte ( der Bruder Brandts ) über den Fahrdamm forteilte .
Der Posten lies hinterher und rief wiederholt „ Halt ! " Keill Wächter ,
kein Schutzmann in der leblofen Gegend , der Soldat fonnte die
Burschen nicht ereilen und — au der Grenze feine ? Postens — fiel
der gegen Brandt lind Trüber gerichtete Schliß . Brandt lag schwer
verletzt am Boden , das blaute Messer neben ihm . Auch Trüber
war zusaminengebrochen lind der seitlich entwichelie Bruder Brandts
der sich in der Nühe des Thatortes zu weiterer Actio » bereit hielt ,
wurde durch den Grenadier Liick dingfest gemacht und von den iinn -
niehr alanuirten Sicherheitsbeamten abgeführt . Es wird daran er -
iiinert , daß der Messerheld Brandt sich im Februar als Anführer
bei den sogenaiinten Arbeitslosen strafbar gemacht hat , daß er sich
ferner wegen eines vierzehn Tage zuvor begaugelleu Todtschlags
noch zn verantworten halte . Der bcriuuubetc Trüber ist nicht als
harmloser Spaziergänger durch Zufall und schuldlos verwundet
worden . Trüber ist vielmehr der Hauptschuldige . Ohne seinen
Anreiz — und so bezeugt es der Bruder Brandts — wäre der
bliltige Ausgalig vielleicht vermieden worden . Trüber , der als alter
Soldat dem Posten volle Gerechtigkeit widerfahren laßt und sich
seines begangenen Unrechts wohl bewußt ist , liegt noch imKranken -
hause . Eine Geldbelohn » iig an Grenadier Liick hat von keiner
Stelle stattgefundeii . Don Grenadier Luck ist für sein ruhiges ,
geduldiges Verhalten nnd für sein umsichtiges und entschloffenes
Benehmen bei Festnahme des dritten Butsche » sogleich die Aner -
kennung ausgesprochen worden . Die Ernennung des Grenadiers
Lück zum Gefreiten ist erst am 9 . Mai , also 5 Wochen nach dem
Vorfall , nach völliger Klärung des Thatbestandes dadurch erfolgt ,
daß Se . Majestät der Kaiser den Lück als „ Gefreiter Lück " vor die
Froiit rief . Lück hat seit jenem Vorkommuiß ununterbrochen Dienst
gethan , sein Gemüthsziistand hat keineswegs gelitten , von geistiger
Niedergeschlagenheit ist keine Webe . Das an ihn herangetretene aus -
driiigliche und verlockende Nuerbieten eines Panopticiiins und eines
illustrirteii BlattcS hat er mit Entrüstung znrückgewieseu . Ter
Darstellung , als ob der Posten es mit völlig sinnlosen Trunken¬
bolden zu thun gehabt , steht die Thalfache entgegen , daß alle drei ,
selbst der bejahrte Familienvater Trüber , schneller liefen , als der
junge Soldat zu folgen vermochte . Ter unverletzte Brandt war
in seinem ganzen Verhalten und bei seiner Verhaftung jedenfalls
völlig ziirechiiungsfähig . — In Militärkreisen ist die Anschauung
vertreten und sie scheint hiernach berechtigt , daß der Posten es nur
der Autorität seiner Schußwaffe zu danken hatte , daß die gefähr¬
lichen Burschen von ihm abließen . Nur das unheimliche Geräusch
des Ladens trieb die Angreifer in die Flucht und rettete dem Gre¬
nadier Lück das eigene Leben .

Ist diese Darstellung richtig — und wir haben keinen Grund ,
das Ergebniß der Erkundigungen des geachteten sreiconscrvativcn
Blattes zu bezweifeln — , so scheidet zunächst die Frage des Waffcn -

ybraudis der Posten allerdings aus den Erörlerungeu über den
pcall Liick aus , bleibt aber in ihrer Allgemeinheit bestehen . Es
ist , so schreibt die „ Köln . Ztg .

" u . a ., ein unhaltbarer Zustand ,

daß die modernen weittragenden Waffen in verkehrreichen
Straßen in den Händen junger Männer sind . Manche
Vorkommnisse , wie die Ausschreitung vereinzelter Offiziere , für
welche gewiß Niemand unser » hochgeachteten Offizierstand ver¬
antwortlich machen wird , haben doch znsammeilgewirkt , um die
Stimmung bürgerlicher Kreise gegen die Armee ungünstig zu beein¬
flussen . Jeder , der ein Herz für die Armee hat , sollte dahinwirken ,
daß alles vermieden wird , was irgend geeignet ist , diese Strömung
oder gar die widersinnige Hetze gegen bett Militarismus , gegen die
nationale Wehrkraft zu verstärken . Auch sollte man alles , was mit
dem Wesen der Sache , dent Zweck der Armee , nichts zu thlin hat ,
ausgeben , falls es berechtigte Empfindungen des Büraerthnins ver¬
letzt . Ausfallend ist es , daß diese Darstelluilg erst so spät an die
Oessentlichkeit gelangt .

Locales .

Wiesbaden , 27 . Mai .
* Zur Erirrnerrmg . Der 27 . Mai 16 79 ist für

das englische Staatswesen ein überaus wichtiger Tag . An

diesem Tage wurde die Hab eas - Corpus - Akte Gesetz ,
dicfcs Palladium der persönlichen Freiheit der Engländer ,
durch welches sich das Ministerium Shaftcsbury ein ewiges
Denkmal gesetzt hat . Man muß , um die Bedeutung des

Gesetzes zu würdigen , sich jene Zeit vergegenwärtigen , in
der die Macht meistens auch das Recht besaß , in der der

Schwache oft genug der Gewalt des Starken preisgegcben
war . Jene Akte bestimmte , daß Niemand ohne rtchterlichcn
Befehl verhaftet werden durfte , daß die Vernehmung des

Verhaflcten binnen 24 Stunden erfolgen mußte nnd

sie ordnete endlich die Bestimmungen über die ein¬

fache Haftentlassung und die gegen Caulion . Heute
halten wir ähnliche Bcstinimuugen in allen civili -

sirtcn Staaten für selbstverständlich ; wer aber die Be¬

deutung des Gesetzes für die Zeit vor 200 Jahren ermessen
will , der blicke auf Rußland und dessen Willkür in Bezug
auf die Freiheit der Person .

— Ans der Gesellschaft . Dem Obersten von Weise ,
Commandcnr des Füsilier -Negiments von Gersdorff ( Hessisches )
9ir . 80 , bisher ä. la suite des Generalstabs der Armee und Ab -
theilimgS - Chef im Militär - Cabinet , ist das Kreuz der Ritter des
Königlichen HanSordens von Hohenzolleru verliehen worden .

* Zur Hoftstcaterfrage . Zu der Meldung , daß das Hans -
ministerium beabsichtige , die fönigl . Verwaltung der Theater in
Wiesbaden , Kassel und Hannover aufzugeben , bemerkt die „ Freis .
Ztg .

" : „ Die Hosthcater sind in Preußen bisher stets ausschließlich
für Rechnung des Kronsideikommißfonds verwaltet worden . Der
Kronfideikommißfonds bezieht auch einen etwaigen Ileberschuß aus
den Hoftheatern , z . B . in Berlin . Die preußische Staatskasse hat
bisher nur in,außerordentlichen Fällen bei Umbauten Zuschüsse ge¬
leistet . So ist auch im neuen Etat int Erlraordinarium des
Finanzministeriums eine Summe von 500,000 Mark für Umbauten
in den königlichen Theatergebäuden zn Berlin ausgcworfen . Diese
Bankcstm sind veranschlagt auf 880,000 Mark . Die baulichen
Aeitdernngeit sind uölhig geworden durch die im Fenersicherheits -
intereffe « enerdings erlassenen Polizeivorschriften . Es wurde aber
im Abgeordnetenhaufe ausdrücklich der Vorbehalt ausgesprochen ,
die königliche Hofverwaltung zu diesen Kosten insoweit heranzn -
zieheu , als die neuen Einrichtungen auch für den Betrieb der
Theater Vortheile gewähren . Außer den extraordinären Be -
willignngen war bisher im preußischen Slaatshanshaltsetat nur
ein Zuschuß für das Theater in Kassel in Höhe von 108,000 Mark
jährlich vorgesehen . Dieser Zuschuß war auch im kurhessischen
Staat besonders etatisirt , wurde also nicht ans einem allgemeinen

Nachdruck verboten .

Tropft « .

Ein Schattenriß von Kekcnc von Köhettdorff - Kraöowski .

Sie war ein bischen verwachsen — das schrieb sich von
-’ inem bösen Sturze aus den Kindertagen her — aber man
sah es nicht auf den ersten Blick . Sie war auch sonst ge¬
sund , .trotz ihrer blassen Gesichtsfarbe , und konnte arbeiten ,
was ernstlich noththat in der Familie von neun Köpfen .

Der Vater schaffte als Maurer außerhalb ; die Mutter
ging in fremde Häuser waschen , und sie, die Anne , das
älteste von sieben Kindern , versah das Hauswesen . Dorette ,
die zweite , ein feines , hübsches Ding mit kecker Zunge , lernte
Putzmachcrei . Fritz diente im „ Adler " als zweiter Kellner ,
und Karl , der Gescheite in der Familie , war Advokaten¬
schreiber . Die drei jüngsten gingen noch in die Schnle und
machten der armen Anne viel Noth . Sie waren so uner¬
zogen so störrisch . Wer hätte sie erziehen sollen ? Die
Eltern waren tagüber aus , der Schwester folgten sie nicht ,
und wenn dieselbe ihnen einmal eine kleine wohlverdiente
Züchtigung angedeihen ließ , so gab das Abends , wenn die
Kinder lügenhafte und übertriebene Berichte abstattetcn ,
ärgerliche Auftritte . „ Du sollst sie nicht strafen ! Du nicht ,
die zu gar nichts rechtem zu brauchen ist ! " schrie dann der
Vater und schlug mit der Faust auf den Tijch , daß die
Teller klirrten .

Zu nichts rechtem zu brauchen I Und die Füße summten
ihr vor Ueberanstrengung , wenn sie sich abends niederlegte !
Das war aber nicht das schlimmste . Anne würde gern bis
zum Umsinken gearbeitet haben , wäre nur bisweilen ein
freundliches Wort für sie abgefallen ! Wäre Jemand dagc -

wesen , der einmal anders als rauh oder verächtlich mit ihr
geredet hätte ! Für alle anderen gab es dergleichen . Dorette

hatte einen Gefreiten zum Bräutigant , der sie bisweilen
Abends heimgcleitcte und ein Fäßchen Bier spendete , wenn
der Vater nnd die Brüder zu Hause waren . Dann ging es
lustig zn . Auch Anne erhielt ihr Theil zu trinken , aber
man zog sie niemals in ' s Gespräch . Niemand that es .
Niemand wußte cs anders , als daß sie für die Bedürsnisfe
der übrigen sorgend hin - und hcrging , nach den Kindern
und dem Herdfcucr sah , Wasser trug und dergleichen , bis

zur Erschöpfung — und daß sie sich schließlich mit einer

Flickarbeit in die Küche setzte .

Hin und wieder unternahmen die großen Brüder und
Dorette einen Sonnlagsausflng , an welchem sich gelegentlich
auch noch andere junge Leute bctheiligten . Anne ward nie¬
mals zum Mitgehcn aufgefordcrt .

„ Die hat keinen Spaß an so
' was ; die war immer so

'
n

einfältiges Ding, " äußerte die Mutier einmal halb bedauer¬

lich zn einer Nachbarin . Anne wäre gern vorgettetcn und

hätte widersprochen , aber sie fand die rechten Worte nicht ;
dann war der passende Moment vorübergegangcn , genau
wie vor Jahren , als der Vater sie in die Schule gebracht
und lachend zum Lehrer gesagt hatte :

„ Im Kopfe hat sie nicht viel . Werden keine Studirte
aus ihr machen , taxir

'
ich ! "

Wie gern hätte da die kleine Anne gesagt : „ Ich möchte
aber lernen , Vater ! " Sic wagte es nicht . Sie war ver¬

schüchtert , damals — und heute noch . Sie ließ keinen

Menschen einen Blick in ihren Kopf und in ihr Herz thun .
Es verlangte ja auch Niemand danach .

Einmal , cs war während des Sommers , trat etwas
Neues , ein wenig Licht in ihr Leben . Ein junger Litho¬
graph bezog das gegenüberliegende Haus , ein artiger Mann ,
welcher allemal grüßte , wenn er ihren blonden Kopf am

Fenster sah . Anne wußte , daß sie nicht hübsch war , aber

sie glättete sich noch sorglicher als vordem das Haar vor

ihrem alten Spiegelscheiben und kleidete sich nach Möglich¬
keit sauber und gut , den freundlichen Augen zu liebe .

Der Mann arbeitete oft am Fenster und sang dazu
allerlei bekannte Volkslieder , daß Anne das Herz aufging .
Manchmal blickte er lächelnd herüber , und Anne lächelte
zurück nnd hantirle dabei eifriger denn je unter ihren Tel¬
lern und Töpfen herum . Eines Tages sah Anne ihren
Bruder Fritz , den Kellner , mit ihm sprechen . Abends kam

dann Fritz nach Hause und erzählte den Eltern , ein Nachbar ,
ein tüchtiger Liihograph , der auch ein paar Thaler eigenes
besitze , habe sich nach Anne erkundigt und gemeint , sie sehe

so sanftmüthig aus , scheine auch häuslich und fleißig zu sein
wie wenige Mädchen heutzutage .

„ Als ehrlicher Kerl sagte ich ihm natürlich , mit Anne

wär ' - nicht viel los . Sie hätte eine hohe Schulter , wär '

nicht sehr hell im Kopfe und nut gerade für die gewöhn¬
liche Hausarbeit gut .

" So schloß der rechtschaffene Fritz
und fuchelte dabei nach seiner Gewohnheit mit der Linken ,
an welcher ein unechter Siegelring glänzte , lebhaft in der

Luft herum . Anne , welche in der Küche Kartoffeln röstete ,
verstand jedes , Wort .

„ Hast Du nicht ein Wörtchen von Dorette einfließen
lassen ? " fragte die Mutter . „ Mil dem Hell wird es doch

nichts . Der will beim Militär bleiben . Da wäre ein Ge¬

schäftsmann besser .
" ’

„ Das kann noch gemacht werden "
, meinte Fritz prah¬

lerisch . „ Ich bring
'

ihn ' mal mit , wenn Dorette da¬

heim ist .
"

Anne hatte ein Gefühl , als ob sie laut aufschreien , als

ob sie vorstürzen und den Bruder bei der Gurgel faffen
sollte ! Ihn , der niemals ein gutes Wort , einen wohl¬
meinenden Gedanken für sie gehabt — der nun so kaltblütig

ihr bestes , ihre einzige Lebensfreude tobtgerebet hatte ! Und
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Provinzielles

wnaewerkschule einen begabten und humanen Vorgesetzten und
ichüler derselben einen fleißigen und für ihr Wohl stet ? be -
n Lehrer . — Am vorigen Sonntag feierte Herr Dr . Justi

die ® i

Abend wieder rin =Blondin , der bekannte Seiltänzer , war

- r - Idstein , 26 . Mai . Gestern Nachmittag wurden unter zahl¬
reicher Betheiligung von Leidtragenden aus nah und fern die sterb¬
lichen Ueberreste des verstorbenen Baugewerkschnl -Direetors Hoff¬
mann zur ewigen Ruhe bestattet . Der Verstorbene wirkte seit
1879 an der hiesigen Bauschule mit großem Segen . Unter seiner
Leitung hat die Schülerzahl derselben stetig zugenommen . An Herrn
Hoffmann verliert unsere Stadt einen treuen Bürger , die Lehrer
der B

“ ' ' " * ' ‘ ■* “ *"

» n Lehrer . — Am vorigen Sonntag feierte Herr Dr . Justi
Gemahlin dahier das Fest der silbernen Hochzeit . Dem

Jubelpaare wurde am Abend von dem Gesangverein „ Concordia "

dahier ein Ständchen gebracht . Eine große Menschcnmcnge war
bei der dargebrachten Ovation zugegen .

* Driedorf ( Dillkreis ) , 24 . Mai . Ende voriger Woche starb
in dem Dorse O . der geistesschwache Ortsarme F ., der jahrelang
von der Gemeinde an Private in Pflege gegeben war . Am Sonn¬

tag sollte die Leiche auf einem Fuhrwerke in die Anatomie nach
Marburg verbracht Iverden . Fast die ganze Gemeinde , klein und

groß , war , wie der „ Nass . Bote "
berichtet , als Gaffer um da »

Sterbehaus versammelt ; keine helfende Hand fand sich , um die

Leiche in den mitgebrachten Sarg zu legen ; fie wurde von dem

Fuhrknecht durch die Kammer geschleift und an den Füßen die

Treppe hinuntergezerrt , so daß man das Aufschlagen des Kopfes
50 Schritte weit hören konnte . Der Verstorbene hat noch Geschwister
im Orte .

* Ans der Umgegend . In Montabaur hat die Selbst -

eiuschätzung zur Einkommensteuer ein so günstiges Resultat ergeben ,
daß die Gemeindesteuer für das Etatsjahr 1892 93 auf 110 pCt .
ermäßigt werden kann . Im Borjahre betrug der Satz 150 pCt .

In Lauge nschwa Ibach ist , nachdem Herr Rathsschreiber
Rücker auf sein Ansuchen von der Stellvertretung des Amts¬
anwalts entbunden worden ist , Herr Kaufmann August Bester als
stellvertretender Amtsanwalt bei dem dortigen Amtsgericht er¬
nannt worden .

mal engagirt worden und machte feine Sache tote , immer vorzüglich .
Ein Extrnpoffe desselben — er tanzte schließlich auf nur einem
Beine und ließ das andere frcischwebmd herabhängen — wurde
viel belacht .

— Todesfall . Wir berichteten , daß Herr Stadtverordneter
Benjamin Wolf am Dienstag Nachniittag kurz nach Beendigung
der Stadtverordneten - Srtznng von einem Schlaganfall betroffen
worden sei . Leider hat sich der Zustand des Herrn Wolf nicht
wieder gebessert , sondern am Donnerstag trat der Tod ein . Schon
seit Kurzem fühlte Herr Wolf sich nicht wohl , begab sich aber trotz¬
dem zu der wichtigen Verhandlung der Theaterangelegenheiten , wo
seine Stimme bei der knappen Zähl , mit welcher der Mehrheits¬
beschluß zu Stande kani , gewissermaßen ausschlaggebend gewesen .
Herr Beuj . Wolf war der allefte der Söhne des früheren Inhabers
der bekannten und hochgeachteten Firma „ M . Wolf , zur Krone "

,
und später Theilhaber derselben bis zu ihrer vor wenigen Tagen
erfolgten Auflösung .

'

— Städtisches Krausebad . Dem Entwurf zu einer Polizei -

Verordnung betr . den Verkehr im städtischen Brausebad , wonach
jede Verunreinigung der Vadezelle , Gänge und Utensilien des
Brausebades untersagt ist und Zuwiderhandlungen mit Geldstrafen
oder verhältnißmäßiger Haft geahndet werden , hat der Magistrat
zngestimmt .

- o - Dir Kewrsung der Bevölkerung unserer Stadt
gestaltete sich in der Woche vom 8 . bis 14 . Mai c . wie folgt :
Lebend geboren wurden 27 Kinder , 15 Knaben und 12 Mäd¬
chen . Gestorben find 28 Personen , 12 männlichen und 16 weib¬
lichen Geschlechts . Von denselben standen im Alter von unter
1 Jahr : 2 m . 5 w ., 1 bis 10 Jahren : 5 m . 1 w ., 20 bis 30 Jahren :
1 to „ 30 bis 40 Jahren : 1 in . 1 w ., 40 bis 50 Jahren : 3 w .,
50 bis 60 Jahren : 2 in ., 60 bis 70 Jahren : Int . 2 w ., 70 bis
80 Jahren : 1 in . 3 w .

— Die Uaranren - List « für Militär - Anwärter Do . 21
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Feine Stoischen . Bei der Domanial -Wein -Versteigeruiig zu
Eberbnch im Rheiugan am 25 . Mai ersteigerten nachstehende hiesige
Firmen die folgenden Weinsorten zu den beigefügten Preisen : Gebr .
Adler 1205 Lt . 1887er Steinberger 1260 Mk ., Wefener 602 Lt .
1883er Hochheimer 910 Mk ., Ang . Engel 600 Lt . 1888er Hochheimer
780 Mk ., Gebr . Wagemann 599 Lt . 1888er Hochheimer 810 Mk . ,
Gebr . Adler 602 Lt .

'
1888er Hochheimer 860 Mk ., Lösch 602 Lt .

1888er Hochheimer 910 Mk ., Gebr . Wagemann 604 Lt . 1885er Hat -
tenheimer 1460 Mk , Aug . Engel 600 Lt . 1885er Steinberger
2510 Mk ., PH . Godel 612 Lt . 1885er Steinberger 2520 Mk ., Gebr .
Wagemaun 600 Lt . 1885er Steinberger 2010 Mk ., Gebr . Simon
595 Lt . 1889er Hatten hei wer 2000

'
Mk ., Lösch 595 Lt . 1889er

Hattenheimer 1920 Mk ., W . Büdingen 605 Lt . 1889er Steinberger
3360 Mk ., Gebr . Simon 590 Lt . 1886er Neroberger 2010 Mk . ,
Gebr . Wagemann 600 Lt . 1886er Neroberger 2110 Mk . . Gebr .
Adler 604 Lt . 1886er Neroberger 2050 Mk ., PH . Göbel 602 Lt .
1886er Steinberger 4530 Mk ., Casino 582 Lt . 1886er Steinberger
4440 Mk . , Henzel 602 Lt . 1886er Steinberger 4210 Mk .

- o - Die Mallsahrt katholischer Gemeindeglieder nach Born -

Hofen fiiibct , wie schon gemeldet , am nächsten Sonntag statt . Die
Abfahrt vom Luisenplatz per Straßenbahn erfolgt um 6 ' / « Uhr
Morgens ; das Dampfboot der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft fährt
um 7 Uhr von Biebrich ab . Um 10 Uhr ist Gottesdienst in der

Wallfahrtskirä >e ; der Kirchenchor wird dortfelbst singen . Nachmittags
findet eine Besichtigung der Burgruinen Sternberg und Liebenstem
statt . Die Heimsahrt ist der freudigen Erholung gewidmet . Fahr¬
karten für die Dampfschifffahrt Biebrich - Bornbofen und zurück sind
im Pfarrhause und in der K . Molzberger

' schen Buchhandlung
( Lnffeustraße 27 ) zum Preise von 2 Mk . erhältlich .

— Uebrr die Pflege der Iugeud - und Uolksspiele
sprach Gymnasial -Lehrer und Turn -Jiffpeetor Hermann - Braun¬
schweig bei der jüngsten Generalversammlung der Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung in Stettin u . A . Folgendes : In
der Gegenwart wird von allen Seiten die dringende Forderung
gestellt , den Körper der Jugend zu pflegen . Als ein hervorragendes
Mittel zu diesem Zweck dürften die Jugend - und Volksspieie be¬

zeichnet werden . Die Sache der Spiele ist so alt wie das Menschen¬
geschlecht. Auch iu den Zcstläuften , in denen man aus mißverstan¬
dener Frömmigkeit dem Körper den Krieg erklärte , hat man die
Spiele nicht zurückzudrängen vermocht . Redner skizzirt die Geschichte
des Turnens und der Spiele . Mau habe sich in der Gegenwart
int Turnunterricht von der echten Gymnastik ab - und mehr der
Athlelik zugewandt . Mau gehe nicht genug hinaus ans die Spiel¬
plätze , lasse sich zuviel aiff turnerische Künsteleien ein . Neben dem

strengen Turnunterricht müsse das freie Sviel gepflegt werden . In
den siebziger Jahren begann eine kräftige Bewegung für das Jugend -
unb Volksspiel . Der preußische Cultnsminister v . Goßler gab in
seiner Verfügung vom Jahre 1882 den Anstoß zur Aufnahme des

Spiels in vielen preußischen Schulen . Ein besonderes Verdienst
erwarb sich Abgeordneter v . Schenckeudorff durch die Begründung
des Centralausschusses für Jugend - und Volksspiele , llebergehend

zu der Frage , ob die Spiele diese große Werthschätzuug verdienten ,
erörtert Redner den weitgehenden Einfluß des Spiels auf die Ge -

samiutentwickelung des jugendlichen Körpers . Das Gefühl der

Kraft , der Sinn für Einfachheit werde entwickelt . Dem weiblichen
Geschlechte sei das Spiel besonders nöthig gegenüber den Ver¬

wüstungen der Mode . Spielen sollten alle Schulen , höhere wie
niedere . Für armeKiuder , die in ungesunden Wohnungen auswachleu ,
genüge es nicht , fie vier Wochen in die Ferienkolonie zu schicken ,
sondern die Körperpflege müsse durch Einrichtrmg von Jugendspielen

Pauschquantum der Hosvenvaltung bestritten . Nach Erwerbung
der neuen LandeStheile im Jahre 1866 erfolgte bekanntlich eine

Erhöhung der Krcmdotation von 79 , auf 12 Millionen Mark .
Zur Rechtfertigung dieser Erhöhung wurde unter Anderem darauf

hingewiefeu , daß
'

die Krondotation neuerlich beschwert worden sei
mir den Zuschüffeu für die Hofcheater in Hannover , Kassel und
Wiesbaden . Nach den vorstehenden Nachrichten hat der Haus -

nüniftcr auf die Mehrkosten hiugewiesen , welche der königlichen
Hofvertvaltung durch das Herawvachs « ! der Prinzen erwachsen .
Derselbe Grund aber ist schon maßgebend gewesen , als in der

Laudtagrfession 1883/89 die Krondotation nm weitere 31/ » Millio¬

nen Mark erhöht worden ist . Es kann daher mit Recht die Frage
aufgeworfen werden , ob nicht die Fortgewährung der Zuschüsse zu
jenen Theatern als Voraussetzung jener Erhöhung der Kroudota -

tion von 1866 und 1889 anzuseheu ist und ob nicht die Borent¬

haltung der Zuschüsse zu den Provrrrzialtheatern auch den Verzicht
der Ueberschnsse der Berliner Hoslheater nach sich ziehen muß .
Aus welchem Titel des Staatshaushaltsetats der von dem Ober¬

bürgermeister oben erwähnte Zuschuß von 25,000 Mark bezahlt
wird , ist uns nicht bekannt . "

* Pevlonnlielp . Herr Landgerichts -Präsident Hop mann
ist von einer längeren Revisionsreise durch seinen Aiifsichtsbezirk
zurückgekehrt und hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommeil .

— Städtische » . Zu dem unter dieser Spitzmarke in der

gestrigen Morgen - Ausgabe mitgetheilten Beschlüsse der Bndget -

Commission der Stadtverordneten in Betreff des magistratlicheu
Abkommens mit Herrn Carl Hamburger roegen Erbreiterung
der Marktstraße an der Stelle des ehemaligen llhrthurms wird uns

noch die Nachricht , daß die Budget -Commission den Antrag des

Magistrats allerdings , um keine Präjudiz zu schaffen , als nicht
empsehlenswerth erachtet hat , da die vorgesehenen 63,000 Mk . für
das an die Stadt abzutretende Terrain ein relativ geradezu exor¬
bitanter Preis seien , daß sie aber dem Plenum anheimgebe » wird ,
in Anbetracht des besonderen Falles , bei dem es sich um die Ve -

seitigung eines dringenden Mißstandes im öffentlichen Veikehr

handelt , dem Anträge seine Genehmigung zu ertheileu . Sonach ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß die heutige Stadwerordueten -

Versammlung dem Votum des Magistrats in dieser vielbesprochenen
Angelegenheit beitreten wird .

— Da » Gan - Tnrnfrst des Gaues Süd -Naffau findet am

nächsten Sonntag , den 29 . Mai , in Niederwalluf statt . Bei
dem Gauturuwart Herrn Fritz Heid ecke r -Wiesbaden sind bereits
230 Anmeldungen zum Einzelwettturucu , svtvie 14 Musterriegen
angemeldet . Das Einzelwettturnen an den Gerätheu Reck , Barren ,
Pferd , sowie Freihochsprung , Weitsprung und Gewichtheben beginnt
Vormittags pünktlich um 7 Uhr und ist zum Turnen ein schöner
Platz am Rhein eingerichtet . Das Einzclwctttiirnen ist der interes¬
santeste Theil des Festes und bemerken wir , daß hierzu auch die 3
Wiesbadener Turnvereine die besten Kräfte entsenden . Nachmittags
finden allgemeine Freiübungen statt . Nachstehende Vereine werden

Mtistervorsühtungen zeigen : Biebrich ( Mäimerturiiverein ) am
Pferd , Dotzheim und Erbach am Barren , Geisenheim

( Mämtertnrnverein ) und Hall gart en ( Tnrngefellschaft ) am Reck ,
Kiedrich (Turugefelischast ) und Rauenthal am Barren ,
Oestrich am Pferd , Lorch am Reck , Rüdes he im am Banen ,
Winkel am Barren , Wtesbaden ( Turnverein , Zöglinge ) am
Reck , sowie Vorturiieu am Banen . Außerdem werden Turnspiele
gemacht . Es ist das erste Gauinrufcst von «- üd -Nassau , welches
so großartig ansgestattet wird .

— Deutsche » Turnfest . Die wiederholte Eingabe der Vor¬

stände der drei hiesigen Turm creme , betr . die Veranstaltung des

uächsteu deutschen Turnfestes , wird der Magistrat — nachdem sich
die Kurdeputation dahin ausgesprochen hat , daß die Veranstaltung
des Festes im August ihr der Kur - und Fremdenverhältuiffe wegen
nicht angängig erscheine , daß daher das Fest event . erst im October

möge abgehalten werden »- der Stadtverordneten -Dersammlung
vorlegen , mit der Erklärung , daß er die Bedenken der Kurdeputa¬
tion nicht für unbegründet erachten könne .

= Feuerwehr . Der Magistrat hat <ntf den Vorschlag
sämmtlicher Feuerwehrsührer die Herren Georg König , August
Weber , Fritz Berger oon . und Emil Rumpf zu Brandmeistern
und den seitherigen Brandmeister yerrnChristian Feix zum Feuer -

wehr - Jnspector ernennt Zugleich hat der Magistrat beschlossen ,
den : seitherigen 83rnnbmeifter Herrn Fritz Kleidt , welcher aus
Familien - und geschäftlicheit Rücksichten sein Amt medergelegt hat ,
Tank und Anerkennung für feine langjährige Wirksamkeit im Dienste
der freiwilligen Feuerwehr schriftlich auszusprecheu . (Herr Kleidt
war über 30 Jahre als Mitglied der freiwilligen Feuerwehr ,
darunter 14 Jahre als Brandmeister , thätig .)

— Da » gestrige Gartenfest im Cui - Etablissement war
das Zeichen zum Stelldichein eines nach Tausenden zählenden
Publikums von nah nnd fern . Kopf an Kopf gedrängt durch -

flnthete die heiter gestimmte Menge unter beit Klängen mehrerer
Musikcapcllen den Park beim Cnrhanse vom Nachmittag bis zum
späten Abend . Als bei eintretenber Dunkelheit das besonders reich
ausgestattete Feiteriverk durch Herrn Hof - Phrotechniker Becker
von hier abgebrannt wurde , entstand ein geradezu hühnerangen -

gefnhrliches Drangen , das nur der hohe Geitnß vergessen machen
konnte , den diese Nummer des ausgedehnten Festprogramms bot .
In finniger Weise wurde dabei der am Himmelfahrtstag in Kopen¬
hagen gefeierten goldenen Hochzeit Sr . Mas . des Königs von
Dänemark , unseres erlauchten treuen Curgastes , gedacht , indem
ein von der Krone überragtes „ K

*

* in ^ nllautfeuer erstrahlte . Auch

während längerer Zeit ausgedehnt werden . Das Spiel habe aber
nicht nur Bedeutnng für die Leibespflege , sondern auch für die

Entfaltung des Gemuthes und des Ebaracters , die Entwickelung
des Gemeinsinns und des Rcchtsbewußtseins , es sei nicht nur eine
Erziehungsfrage , sondern eine nationale Cnlturftage . Das Spiel
müsse wieder zur Volksfitte werden . Die Turn - , Krieger - re . Vereine
sollten auch das Spiel anfnehmen . Je mehr wir unsere Namen
einzetchnen in die Listen der Spiel - und Turnvereine , um so mehr
werden sie aus den Curlisten der Bäder verschwinden . Die natio¬
nalen Festtage würden sich zu rechtenDolksfesten gestalten und nicht
lediglich Bierseste sein . — Möge die deutsche Nation das Spiel auf -
nehinen , es wird ein segen nach allen Seiten hin sein . (Beifall . )
— Stadtrath Röste ! tritt den Bemerkungen des Referenten über
die Feriencolonien entgegen . Es komme darauf an , die kränklichen
Kinder auf eine Zeitlang aus den ungesunden Wohnungen heraus¬
zubringen . Von den 25,000 Ferieucolöiiisten in Deutschland würden
8000 in Sool - und Seebäder geschickt . Einen Ersatz dafür könnten
die Jugendspiele nicht bieten . Man möge beides mit einander
pflegen . — Lehrer Urbach -Halberstadt stimmt diesen Ausführungen
zu . — Der Referent will nur gegen die Hinaussendung gesunder
Kinder gesprochen haben .

- o - Kleine Aotften . Gestern Abend gegen 9 Uhr stürzte in
oer oberen Rheinstraße ein dem Droschkenbefitzer Duhm gehöriges ,
vor eine Droschke gespanntes Pferd plötzlich zur Erde und verendete
an einem Lungenschlage . — Im Restaurant zum „ Deutschen
Keller " ift eine Bo d eusted 1 - Er inneruna in Gestalt einer
kleinen silbernen Platte , die in einem Tisch , gleich am
Eingänge rechts , eingelegt ist , angebracht worden . Auf der
Platte ist zu lese « : „ An diesem Tische saß Friedrich von
Badenstedt bei der Wiedereröffnung des „ Deutschen Kellers "

am 22 . März 1892 .
" — Herr August Schmerr theilt uns

mit , daß er fern Haus Lehrstraße 12 noch besitze und nicht verkauft
habe . — (Slternfreuben erlebte dieser Tage das weiße Schwanenpaar auf
dem Hinteren Kursaalweiher . Fünf junge Schwänchen entschlüpften
den Eierschalen und übten allsogleich ihre Schwimmküuste .

- o - Der Htadtklatfch über angebliche Wurstversässchungeu
eines hiesigen Metzgers mittelst Pferdefleischs , beschäftigt immer noch
die Gerichte . In der letzten Sitzung des Schöffengerichts hatte
sich wieder der Schreiner Ludlvig R . von hier zu verantworten , der
in einer hiesigen Wirthschaft , gelegentlich der Bestellung einer Portton
Wurst das falsche Gerücht zur Sprache brachte . Es wurde gegen
ihn auf eine Geldstrafe von 20 Mk . erkannt .

- o - Diebstähle . Auf dem Leberberg wurde vorgestern eine

Nhr , ein Uederzieher und eine Hose mittelst Einsteigens entwendet .
— Aus einem Hause an der Mlhelmstraße wurde ein neuer lieber »

zieher , ein Regenschirm und ein Revolver gestohlen . — In der

Nicolasstraße wurde eine Mansarde erbrochen , gestohlen wurde nicht » .
— Versuche , Mansarden zn erbrechen , sind auch iu der Herrngarteu -

straße vorgekoimnen .
- o - Gin Ktuklger Streit entspann sich heute Morgen schon

in früher Stunde zwischen zwei Grundgräbern in der Oranien -
straße . Der 38 Jahre alte Johann R . erhielt von seinem Kollegen
Z . mit der scharfen Kante einer Schippe einen Schlag auf beit

Kopf , so daß die Mütze durchschnitten wurde und eine fingerlange ,
bis auf bett Knochen reidjenbe Wunde entstand . Der Verletzte
mußte ärztliche Hilft in Anspruch nehmen .

dann wieder meinte sie , ihn auf den Knieen anflehen zn

sollen , doch einmal — nur dieses eine Mal ! — ein Dntder -

herz für sie zu haben ! Aber eines wie das andere unter¬

blieb . Scham und Stolz und die lebenslange Gewohnheit
des stummen Duldens fessel ! : « ihr Glieder und Lippen .

Nieniand erfuhr jemals , was au diesem Abend im Herd¬
winkel in Annen ' s Seele vorgegangen war . Die Kartoffeln
kamen etwas verbrannt auf den Tisch , und sie mußte harte
Reden darüber anhöreu . Das war Alles .

Es kam , wie es kommen mußte . Eines Sonntags er¬

schien der Nachbar mit den freundlichen Augen neben Dorette

am Familientisch . Bald nahm er die Stelle des Gefreiten
ein . Das Verhüllniß hatte den Beifall der Familie . Nach

Annen ' s Meinung fragte Niemand . Bei seinen ersten Be¬

suchen hatte der Lithograph die Schwester seiner Braut rtoch

gegrüßt und ein paar Worte an sie gerichtet ; späterhin unter¬

ließ er das auch . Man hatte ihm wohl gesagt , daß es nicht

Mode sei und von ihr nicht erwartet werde . Es schien auch

nicht , als ob Anne den Wechsel in seinem Betragen beach¬
tete . Sie ging nur noch stiller , noch schattenhafter umher

und arbeitete noch emsiger . Augenblicke des Nichtsthuns , in

denen fie zum denken kam , bereiteten ihr beinahe physischen
Schmerz . Aber das wußte Niemand ; sie selbst machte es

sich nicht klar .
Eines M - rgens , wenige Wochen vor Doretten

' s Hochzeit ,

fühlte sich Anne zu mute , ihr Lager zu verlassen , sie

wunderte sich über sich selbst , und die andern wunderten sich

noch mehr . Niemand faßte es , wo fie den Muth her -

nahin , liegen bleiben und die Arbeit unoeihan lassen zu

wollen , die Arbeit , welche ihr znkam und feit Jahren ohne
eine einzige Unterbrechung von ihr Berridjtet worden warl

Die Mutter mutzte ihre Waschsielle absagen und that dann

das nölhigste , wenn schon nicht ohne viel Gepolter und

Schelten . Der Lithograph , welcher zufällig gefchäftehalber

vorsprach und ihre Klagen über das „ faule Ding " anhörte ,
kam zuerst darauf , daß Anne ernstlich krank sein könnte .

„ Ich werde den Doetor senden ; wer weiß , was ihr
fehlt, " sagte er im Fortgehen . ( Schluß folgt . )

Königliche Schauspiele .

Mittwoch , znm ersten Male : „ Rosenkranz und Gülben -

stern
"

. Lustspiel in vier Acten von Michael Klapp . — ES hat

sich iu zahlreichen Fällen erwiesen , baß preisgekrönte , bichterische
ober künstlerische Arbeiten häufig die unangenehme Eigenschaft an

sich haben , bas große Publikum zu enttäuschen und auch in bett

Kreisen jener Sachverständigen , die nicht einer hochwohlwcisen Jury

angehörten , . ein allgemeines Schütteln bes Kopfes
"

hervorzurnftit .

Ja , gerade bei Preisvertheilungen für Dinge , bie man nicht , wie

einen Preis ochsen , nach Gewicht uitb Größe messen kann , wirb „ bas

Unzttlängüche
"

gar zu leicht „ Ereigniß
"

. So scheint c8 uns auch
bei Michael Klapp

'? „ Rosenkranz unb Güldenstem
" der Fall zn

sein , welches Stück fr . Zt . einen Preis erhielt , über alle Bühnen

ging , vielfach als etwas ganz Besonderes verschrieen wurde , nach
wenig Jahren aber schon altersmatt von den Bühnen verschwand .
Auch die Aiifgaloanifinnig , die man ihm an der hiesigen Hosbühne

zu Theil werden ließ , indem man es als „ Novität " etwas sehr

„ post fest um “ dem Publikum vorsetzte , hat anss Neue bewiesen , daß

diesem preisgekrönten Stück dasjenige am Wenigsten eigen ist , was

es doch in erster Linie haben sollte : Dramatischer Nerv . Der An¬

fang freilich ist sehr vielversprechend unb der erste Act läßt ein

feineres Lustspiel mit geistvollem Dialog unb interessanter Handlung

erwarten .

Fürst Albert von Liebettstem , ein von den Dornrtheilen

seines Standes stark angekränkelter Herr , sucht seinen

zwanzigsährrgen Sohn , den Graftn Ernst , in gleichem

Sinne zu erziehen , weshalb er ihm beispielsweise aus der Tages -

zeitttng alles dasjenige ac -sfebneiden läßt , was ihm gefährlich dünkt .

so die Mittheilnng über eine Mesalliance eines Grafen , der lang «

Urlaub einer Tänzerin , die sich — den Fuß vertrat u . bcrgl . Graf

Ernst zeigt nichts dcstoweuiger eine gesunde Auffassung der Verhält¬

nisse und entpuppt sich als rechtes Kind feiner Zett . Der Fürst

will ihn zur weiteren Ausbildung auf Reisen schicken und giedt ihm

als Gesellschafter den welterfahrenen , geistvollen Baron Rosenkranz

mit , der die Instruction hat , den jungen Grafen , der incognito als

Graf Gnldcnstern reist , zwar seinen Roman erleben zu lassen , doch

so , daß dieser sich einfach lösen läßt . Denn der alte Fürst hat für

den Sohn , ohne daß dieser etwas davon weiß , bereits die geeignete

Partie in Aussicht . Rosenkranz soll besonder « daraus sehen , daß

Gras Ernst vor einer Bekanntschaft mit Schanspicleriimm

behütet werde , beim , — o Skandal — bc $ Fürsten eigne

Schwester hat einen Bühnenkünstler achcirathet und starb ,
von den Jhiigerr veilen .guct mid verstoßen . — Dies der Inhalt

des ersten Actes , der , mit einem geifwollen , witzigen

Dialog und mit mancher hübschen Znthat ansgestattet , die deste

Entwicklung verheißt . Aber in den folgcnbcn drei Acten verflacht

sich bie Hairdlung unb an Stelle dramatisch wirksamer Sceuen

treten znm Theil gewaltsame Possenesfecte . Tie beiden Herren b -

finden sich also auf der Reise , Aras Erust schwärmt für eine junge

Dame , Fräulein Vilma Düring , der er auf dem Genfer See em

Tuch aus den Finthen retten konnte , er findet aber auch eine junge

Gräfin Kienborn schön , die hinwiederum den Gesellschafter ange¬
nehmer findet . Diese Gräfin ist die für Graf Ent st bestimmte
Braut . Ihre Mutter ist mit ihr auf die Reise gegangen , um bett

Sohu des Fürsten Liebeutzein , den sie übrigens von Angesicht noch
nicht kennt , zu entdecken und ihn sür Comtesse Clariffa schon zu in -

teresfireu . Daß sie nun , stolz auf ihren Scharfblick , in den ver¬

schiedensten Reisenden , so namentlich in einem albernen Bierbrauers -

sohu den zukünftigen Eidam wittert , liegt nahe , hingegen sieht sie
in beit Herren Rosenkranz unb Güldenstem nichts weiter als zwei

Schauspieler , bie sich diese Namen aus „ Hamlet
" nur zngelegt

• haben . Daß ein heftiger Auftritt zwischen beiden von ihr und
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Kotzte Drahtnachrichten .

In Laichingen ( Württemberg ) starb der Gastwirth I . G . Schmid ,
genannt „ Kuttelbeck "

. Der kuriose Herr wnrde seinem letzten Willen

nemäh im Sarge auf Exemplare des „ Demokratischen Beobachters

und des „ Neuen Alb - Boten "
gebettet und , statt tu em Sterbekl « d ,

in eine schwarz - roth - goldene Fahne gehüllt .

Geldmarkt .

- m - Coursberichj der Frankfurter - Körse vom 27 . Mai .

Nachmittag « 12 ' / - Uhr . - Ercdil - Actien 272 ' / «, Discoiito - Eom -

mandit -Aiitheile 195 .20 , StaatSbahm -Actten 258 , Galizier 182 ' , - ,
Lombarden 76 ' «, Egyptcr 98 ' / «, Portugiesen 28 ' /», Italiener M/ «,
Ungarn 94 ' / «, Gotthardbahn -Actien 141 .60 , Nord ost 110 .90 , Union

64 */i , Dresdener Bank 146 ' /- , Lanrahüttc - Actien 117 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks -Actien 139 ' / - , Harpener 148 ' /, , Bochumer 126 ' / - .

Tendenz : fest .

( Depeschen - Bureau Herold .)

L - ndon , 27 . Mai . SaliSbury ' S Wagen wurde gestern Nach -

mittag , aus St . Jamesstreet in Kiugsstrcet einbiegend , durch das

Scheuen der Pferde umgeworfen und zertrümmert , salisbury

entstieg unverletzt durch das Fenster , der Kutscher ist lercht verletzt .

27 . Mai . Der Mississippi bildet in « rkansas

einen weiten See . Die Stadt Arkansas ist vollständig unter Wasser ,
nur die Dächer der Häuser find sichtbar . Der Bahnverkehr rst seit

mehreren Tagen eingestellt . Das Wasser steigt noch

Ans Knust und Kode « .

* Nkstdenr - Thcater . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Morgen , Samstag gelangt im Residenz -Theater
eine Novität zur Aufführung . Es ist der breiartige Schwank „ Die

S tr ohwittwe
"

, von NobertMisch und W . Jacoby . Herr

Jacoby , der als Humorist nicht nur vom Mainzer Earneval her

berechligten Ruf geiließt , ist seit kurzer Zeit in Wiesbaden ansässig .

Das ausgelassene , im Poffenstil gehaltene Stück , welches bereits

an nahezu ICO Bühnen ausgesührt wurde , ist auf das sorgfältigste
in Scene gesetzt ; es sind darin sämmtliche erste Lustspielkräfte des

Ncfidenztdeaters beschäftigt . — Auch zu dieser Premiere sind Abon -

nementskartcu giltig .
= Kerman » Philippi f . Ans seinem Wohnsitze bei

Bierstadt starb am Mittwoch Abend nach kurzem Kranksein
dar frühere Mitglied des Wiesbadener Hoftheaters Herr Hermann
Philippi . Eine Blutvergiftung , die er sich durch eine Hiihnercmgen -

Operation und rotlje Strümpfe zuzog , soll die Urfache des völlig
unerwarteten Ablebens des Künstlers sein . Philippi war langer
als 20 Jahre erster Baritonist der hiesigen Köuigl . Bühne und

besonders in der italienischen Oper zu Hause . Als er vor wenigen

Jahren Abschied vom Theater nahul , zeigte sich seine tu allen

Kreisen de ? Wiesbadener Publikums wurzelnde Beliebtheit durch

warmherzige Ovationen , die Herrn Philipp , bereitet wurden . Auch

nach dem Aufgcbeu feines Berufs al « Bühnenkünstler diente er

noch der Kunst des Gesaiiges , indem er m (konterten , zu Wohl -

thätigkeitszwecken veranstaltet , auftrat . Philippi mar in Hamburg
geboren und hatte ein Handwerk erlernt .

♦ Auf das Aerhältniß der Parteien zu einander kam

Eugen Richter in feiner Rede auf dem Mannheimer Parteitag

zu sprechen und erklärte u . a . : Tie Art der Regierungspolitik und

das Verhältniß der Parttien zu einauber zwingt gerade , wenn man

sachliche Politik treiben will , zu wechseluben Bündniffeii für einzelne

Fälle . Nichts ist darum verkehrter , als sich schon jetzt nach rechts

oder links frftlcgrn zu wollen gegenüber anderen Parteien für die

Rcichstagswahlcu im Jahre 1895 . Nur unser Vündniß mit der

süddeutscheii Volksportci steht fest , das , wenn auch nicht auf einem

geschriebenen Pakt beruhend , bedingt wird durch die Gleichheit in

allen Hauptzielen der inneren Politik . Herr Richter schilderte sodann

das Zurückziehen der Schulgesetzvorlage als einen Sieg der öffent¬

lichen Meinung und pries das Erstarken und Selbstständigwerden
der öffentlichen Meinung nach dem Rücktritt des Fürsten Bismarck .

Diese öffentliche Mciiinng habe einen zweiten Sieg erfochten imigst
in der Berliner Schloßplatzfrage . ( Stürmischer Beifall . ) Mogltcher -

weise wird da ? selbstständige Urtheil der öffentlichen Meinung dem -

Genchlssaa ! .

- o - Wiesbaden , 27 . Mai . ( © traft a mm er .) Der Ur -

kundensälschnng und des Betrugs wird der Kellner Hyro -

nimus St . ans Mcr chhardt in Baden , hier wohnhaft , beschuldigt .

Er hatte im „ Raihc -stübchen
" vier Schweden zu bedienen . Heber ine

Zeche der selben ließ der Angeklagte sich von dem Geschäftsführer
eine Rechnung anfstellcn , die sich auf 42 Ak . 57 Pf . bezifferte . Er

hat nun diese Summe auf 44 Mk . 57 Pf . verändert und sich auch

diesen Betrag auszahlen lassen . Die Gäste bemerkten die lieber «

vortheilnug und machten am anderen Tage den Restaurateur

darauf aufmerksam . Der Angeklagte , iixldjer damals die 2 Mark

zurllckgeben und sofort den Dienst verlaßen mußte , entschuldigt sich

heute damit , daß er die Rechnung überflogen und 44 Mk . hervns -

abbirt , eine Täuschung und llebervortheilung aber nicht bcabstchttat

habe . Ter Herr Staatsanwalt hält den St . des Betrugs sowohl

wie der Urkundenfälschung für schuldig , da die Rechnnng
-Deu Cha¬

rakter einer Ouittnng , also einer Urkunde habe . Ter Berchcidiger ,

Herr Rechtsanwalt Bojauowsk , widersprach dieser Ansicht und

der Gerichtshof war gleicher Auffaffnng . Der Angeklagte wurde

daher nur wegen Betrugs verurtheilt und zwar zu vier Wochen

Gefängniß .

* Mar p . Fovchenbeck h Der an einer Lnngeuentziindung

erkrankte Oberbürgermeister von Forckenbcck in Berlin ist gestern

Nachmittag um 3 ' ;« Uhr am Schkagfluß verschieden . Er war am

21 . Oktober 1821 zu Münster geboren , trat 1847 m den Staats¬

dienst als jüngster Richter beim Stadtgericlst üi Glogan . Er bethel -

finte sich an der politischen Bewegung de » Jahre » 1848 und mürbe

zum Lor -fitzenden des Demokratisch - Soustitutionelleii Vereins in

Breslau gewählt . 1858 wurde er als Vertreter des Wahlbezirks

Preußisch Holland - Mohrungen in das Abgeordnetenhaus gewählt ,

dessen Mitglied er ununterbrochen bis 1873 war . Wahrend der

Conflictszcit nahm Forckenbeck als Mitglied der Fortschrittspartei ,

deren Mitbegründer er war , einen hervorragende » Antheil an dem

Verfaffnngskampfe . Nach dem Kriege von 1866 nahm er an der

Gründung der nationalliberalen Partei einen wesentlichen Auttzeil ,

welcher er bi » 1881 angehörle , worauf er sich mit Bamberger ,

Stauffenberg u . A . der „ Liberalen Vereinigung
" « » schloß . Nachdem

Grabow als Präsident des Abgeordnetenhauses zurückgetreten war ,

wurde Foickcubeck zuni Präfidcnteu gewählt , Welch « ! Posten er bis

1873 inne hatte . In diesem Jahre wurde er zum Oberbürgermeister

von Breslau gewählt , als deffen Vertreter er dann einen Sch mi

Herreuhause eiuuahm . Als der erste Präsident des Reichstags ,

Simson , znrücktrat , iuurbe Forckenbeck am 9 . Februar 18z 4 an

seine Stelle gewählt . Diesen Posten behielt er auch , nachdem die

Liberalen im Jahre 1878 die Mehrheit nerloreu hatten . Da er sich

mit der Bismarck ' schen Schritzzollpolstik nutzt befreunden konnte ,

legte er am 20 . Mai 1879 das Reichrtagsvrasidmm nieder , doch be -
- - auch bei den nächsten Reichstagswohk « sein Mandat , Forcken -

schied schied 1881 mit dm Sccesstonisten ans der national -liberalen

Kaktion au » und schloß sich 1884 den Dentsck - Frastnnigen an .
yhttlcrtDcile war er im September 1878 zum Oberbürgermeister
von Berlin gewählt worde » , welchen Posten er bis zu seinem Tode

inuegehabt hat . Bei den Reichstagswahlen vom 21 . ffebruar 1887

wurde er nicht wieder gewählt . Als Oberbürgermeister von Berlin

hat sich Forckenbeck besonders durch seine Bemühungen für ein cm -

müthiges Zusammenwirken der städtischen Körperschafteii uub durch

Wahrung der connmmalen Selbstverwaltungsrechte verdient gemacht .

* Wie entsteht ein » - man ? Tieft Frage beantwortete

dieser Tage Salo atore Farina von Mailand , der bekannte

italienische Roniancier , der auf Einladung der neusprachlichen Ab -

theilung des Freie « deutschen Hochstists im Aoethebanse in Frankfurt

a M . erfdjienen war , um sich seinen dortigen Verehrern vorzustellen .

Der Dichter , der burdj eine warme Ansprache des Herrn vr . Forte be¬

grüßt wurde , ist etwas über Mittelgröße , breitschultrig und brünett .

Farina , der sehr gut vorträgt , ging von der Thatsache aus , daß

wir Alle schon Romane erlebt haben , selbst als Kinder Aon , frei¬

lich etwas Anderes sei es , einen Roman z " schreiben . Schreiblust

ergreife wohl Viele einmal , aber das beste Alter sei doch der Ein¬

tritt in die gereifte Mannheit . Nach Farina ist nichts leichter , als

einen Roman zu schreiben , man habe eben nichts anders zu Dun ,
als unbetümmert darum , ob das Mitgetheilte im landläufigen sinne

interessant ober neu sei , sich selbst zn geben Schreibe man ehrlich ,
was man erlebt habe , so bleibe es sich gleich , welcher liteiaiischen

Richtung man angehöre ; dann würbe cm folger Roman iioch nach

Jahrzehnte » gelesen , wenn von ben gekünstelten Erzengmsfeii Niemand

mehr spreche . Sei einmal das erste Capitel geschrieben , so folgten

die anderen von selbst . Daun ging der Redner auf die Technik des

Roinans näher ein und prüfte lange die Frage , ob die ^ chforni be¬

rechtigter sei , oder die Erzählung in der dritten Person ; die erstere

hält er für die bessere , aber nur für den , der sich die Kraft zuttaut ,
natürlich zu schildern . Humoristisch wurde Farina als er auf den

Stil zu sprechen kam . Er ist ein Feiird icder Kriustelei , icder Mode ,
er wendet sich auch gegen die zu breite Ausmalung des Localtones ,
Der Dichter solle keinen Localaiigenschein aufnehmeu , sondern bei

der Erzählung sich immer vergegenwärtigen , wie physiologisch das

Sehen vor sich gehe . Balzac , der , weil er Jahre lang für die Zeile

bezahlt wurde , bei feinem immerwährenden Geldmangel gerne viel

Zeilen schrieb , habe diesen seinen einzigen Fehler der zn breiten

Schilderung auf Zola vererbt , und so sei diese Manier in die mo¬

derne Literatur gekommen . Deshalb solle man nun nicht gleich tu

das Gegentheil verfallen , der wahre Dichter würde schon wissen ,
wann und wie er Naturscenen schildern solle . Herr Farina brachte

schließlich eine ungedruckte Novelle „ Irma
"

zum Vortrag die mit

ihren hnmoristischen Schilderungen den lebhaftesten Beifall fand .

nächst i « noch mistigeren Angelegenheiten auf .
die Probe gestellt

durch eine neue Militär - und Steuervorlage . Die Minister » erben

es sich wohl noch überlegen , ob sie durch übertriebene # orberungen
einen Conflict provozircn sollen . Gegen bie öffentliche Meinung läßt

sich auch in Deutschland nicht mehr auf die Dauer regieren Die

Zeiten des blinden Autoritätenkultus sind vorüber ; es herrscht eme

wahre Sehnsucht in den verschiedensten Lagern nach selbstständigen

Männern mit festem Rückgrat und entschiedenen Ansichten nach oben

und nach unten . Das selbstständige politische Denken , welches tut

Volk wieder zu seinem natürlichen Recht gelangt , kommt der frei¬

sinnigen Partei überall zu Statten .

* Kretin , 27 . Mai . Die kühle Haltung des Reichskgnz -

[ erS ßCflenüber der Berliner Weltausstellung soll einem

hiesigen Fachblatte , dem „ Confectionär
"

zufolge , daraiff zuruckzu -

führen feilt , daß mau in einflußreichen Kreisen einer DreibundS -

AllSstellung ben Vorzug gebe , mib man sich einer Ablehnung Frank¬

reichs und einer mangelhaften Theilnahme Rußlands nicht aus -

setzcn wolle . Ferner glaube man auch , daß südliche und ubmeeffche

Volker sich nicht ähnlich wie in Paris beteiligen würden . Natür¬

lich würde eine Beschränkung der Ausstellung auf die Dreibund -

Slaaten eine Betheiligung der anderen Staaten nicht ansschlictzen .
— Polizeilich beschlagnahmt wurde , wie schon kurz ge¬
meldet , das erste Heft der Ahlwardt ' schen Druckschrift „ Iuden -

fli ilten "
, und zwar wegen eines auf den Seiten 14 und lc > ent -

halteiieu Abschnittes , der ben Titel trägt : „ Wie der Staat be¬

trogen würbe .
" Das zweite Heft wirb davon nicht berührt und

liegt » ach wie vor in den Schaufenstern aus . — Die preußische

Regierung beabsichtigt , beim Hamburger Senat Schritte zu thun

behufs gründlicher und schneller Korrektion der Unter - Elbe .

Die Koster , betragen viele Millionen . — Die Petitionsconimission
des Abgeordnetenhauses lehnte mit 11 gegen 5 Stimmen die Peti¬
tion um fakultative Einführung der Feuerbestattung ab . — Die

Besitzer mehrerer angesehenen Berliner Buchhandlungen , n . a . der

Stuhr '
schen Buchhanbluug , waren wegen Verbreitung derBrolchure

Der Zar — irrsinnig , Enthüllungen ans dem Privatleben
des russischen Kaisers . Von einem eingeweihten Russen

"
Wegen

groben Unfugs angeklagt und , wie mau sich erinnern wird , vom

Schöffengericht seiner Zeit frcigcsprochen Worden . Gegen dieses

Urtheil hatte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . DieVIll .
(Straffammer des Landgerichts I hat nun am 20 . Mai diese Be¬

rufung verworfen und das erste freisp rechende Urtheil bestätigt .

Es ist bei der Begründung feines Urtheils davon anSgegangeii ,
daß bie Behauptung , bet Zar sei irrsinnig , nicht geeignet Ware ,
beim deutschen Publikum Beunruhigung und Furcht vor etwaigen
politischen Verwickelungen hervorziirufen , und auch thatsächlich wah¬

rend des Verkaufs durch die Angeklagten keine solche hervorgerufen
bärte . — Der für den BnndeSrath bestimmte Gesetzentwurf über

die Einführung einer einheitlichen Zeitbestimniung
lautet : Die gesetzliche Zeit in Deutschland ist bie mittlere sonnen -

zest des 15 . Längengrade ? östlich von Greenwich . Dieses Gesetz
tritt mit bem Zeitpunkt in Kraft , in welchem nach bet im vorher¬

gehenden Absatz festgesetzten Zeitbestimmung der 1 . April 1893

beginnt . Der Buudesrath überwies den Entwurf den Auslchnsfen .

Man schätzt die Zahl der durch das Hochwasser obdachlos

gewordenen Personen in ben Niebernngen ber Flusse et .

Francis unb White im Staate Arkansas auf 10,000 ; 32 Personen

sollen ertrunken sein . , . „ „ , r . . „ .
Auf ber Zeche Recklinghausen bet Gelsenkirchen fand eilte Ex¬

plosion schlagender Wetter statt . Zwei Bergleute sind tobt .

Ans Mauiiheitu , 25 . Mai , wirb genielbet : In Uebcumgen

wurde der Bäckermeister Lang von seiner Fran tinb

seinem Gesellen , welcher nut ersterer em Liebesverhaltntß

unterhielt , vergangene Nacht er morb et .
Int Lesekabinet ber Spielbank tu Montecarlo erschoß sich ein

Deutsch -Amerikaner Namens Wellbreg wegen eines Spielver -

lttstes von 800,000 Francs . Der Leichnam würbe Nachts

verscharrt , um bie Angelegenheit zu vertuschen .
Ein starker Wassereiubruch auf bem VictorlaschachtberDux -Boben -

bacher Bahn gehörig , erfolgte an berfelben Stelle wie 1887 , nur ist

bet Wasserzuflnß stärker als damals . Derselbe betragt angeblich

80 Kubikmeter per Minute . Auf behördlichen Auftrag mußten die

fäniintticher Offegger Schächte anssahren .
In Pilsen hat der Fabrikant Eduard Goldscheider Selbst¬

mord verübt . Von einer Reihe von Executionen verfolgt , war er

seit Freitag abgängig . Die . Passiveu betragen mehr als 60 000 st .

In Brüffel ermordete ber bentsche Bnchhanbler Hochstein in

ber Rue de la Rögeuce auf offener Straße zwei Personeu , mit

baten er in Streit gerieft . Hochstein würbe verhaftet . .
In Alexanbrien richtete eine große Feuersbrunst tu

Waarenlaaern einen Schaden von brei Millionen an .
In Arkansas stießen am 20 . d . M . zwischen ben Stationen

Humphrey unb (Selben Gate ein Güter - unb Personenzug
mit solcher Wucht zusammen , daß sämmtliche Waggons des

Personeliznc .es aus ben Schienen flogen unb umsturzten . Sechs

Personen , barunter brei Frauen , würben auf ber Stelle gelobtet
und 18 Passagiere schwer verletzt . Wie es heißt , ist das Unglück
durch die Nachlässigkeit der Beamten desPersoiienziigcs hcrbeigcfiihrt .

Bei der am Mittwoch in Paris ftattgetjabten Hochzeit der

Tochter Rothschild
' s gab

' s einen unangenehmen Skandal . Der

Diarguis Mores benahm sich vor ber Synagoge so lärmend , daß

er von Polizisten verhaftet wurde . .
Eine New - Yorker Zeittiughat mit bet Anfertigung enter Liste

ber amerikanischen Millionäre ( natürlich Dollars -

Millionäre ) begonnen . Es flieht , so behauptet bas Blatt , 10 in

Alabama , 6 in Arkansas , 162 in (Kalifornien , 17 in Colorado , 73

in Connecticut, . 16 in Delaware , 31 im District von Columbia

( Washington ) , 6 in Florida , 12 in Georgia , 3 in Idaho , 340 tu

Illinois und 37 in Indiana . Die südlichen Staaten haben wenig

Ausland .

* Italien . I » der Kammer fteilte Giolilti die Bil¬

dung des netten Kabinetts mit und legte das Programm
dar .

'
Die finanziellen Ausfälle seien durch Ersparmigs -

reformcit zu decken , indessen neue Steuern möglichst zu ver¬

meiden und das Kriegsbndget in den von der äußersten

Nothweudigkeit und der Erhaltung der Wehrfähigkeit vor¬

geschriebenen Grenzen zu halten . Italien halte am Drei¬

bünde fest , welcher ein Friedensbund sei . Er bat um so¬

fortige Berathung der ^ gegangenen vorläufigen Budgetvor¬

lage ( Kaltes Schtveigen ) . Rach einer Rede Jmbriaul ' s bat

Giolitti um das Wort und ersuchte die Kammer , zu ver¬

weilen , bis er aus dem Senat zurückgekommen . Es wurde

das angenommen .
* Kuremburg . Der neugewählte Stadtrath von Sitrcmburg

votirte soeben mit neun gegen zwei Stimmen die Conversion ber

stäbtischen Anleihe durch eine Anleihe von 2,100,000 Frcs .
* Dänemar k . Fünf Tage lang bauern bie Festlichkeiten , bi

in Kopenhagen ans Anlaß der golbenkn Hochzeit des Konigspaares

begonnen haben . Es ist nicht diese Feier allein , soudcrit bewuderS

der Umstaitd , baß das dänische Königshaus mit halb Europa durch

verwaubtschaslliche Barde enger verknüpft ist , waSidei , Festlichkeiten
eine größere Bedeutting verschafft . Um da ? greife oubelpaar , den

74jährigeu König Christian IX . unb bie nm ein Jahr altere Königin
Luise , eine Prinzessin von Hessen -Cassel , sind sechs Kinder und

deren Galten und Nachkvmmenversaminelt . Die weitere Verwandt¬

schaft unb überhaupt die europäischen Höfe sind ebenfalls vertreten .
Das dänische Volk verehrt in bem Herrscheipaar und dessen Hause
mit Recht ein schönes Vorbild gesegneten Familienlebens . Was

fieilich das politische Verhält !,iß zwischen Nation und Regierung

betrifft so ist bisher die sorlschreitenbeAbschwächung uudMllbening
ber langwierigen Vcrsaffungsstreitigkeiten zwischen dem Reichstag
und bem Ministerium Estrnp noch immer nicht zu völligem Aus¬

gleich gelangt . In ben aufrichtig herzlichen Gefühlen und Gesin¬

nungen aber , die dem volkssreundlichen Fürsten von seinem dank¬

baren Volke gewidmet werben , darf Dänemark auch in Deutschland

auf volles Berstäudniß und warmeTkeilnahme zählen . — Mittwoch

Vormittag empfing der König zcihlreiche Siborbnungen , welche
Gaben uub Stiftungen überreichten , darunter ein Legat zum An -

denkcu an bie golbeue Hochzeit , ferner einen Galawagen , von Hanb -

werkern und einen golbeneli Kranz , von 80,000 Schntkinbeni gestiftet .
* Gratzbrttattttierr . Die Königin von Eng¬

land vollendete am Dienstag ihr 73 . Lebensjahr . Nur zwei

engiische Herrscher sind älter geworden : George II . , welcher

77 Jahre unb George III . , welcher 82 Jahre alt starb .

Am 20 . Juni hat die Königin 55 Jahre über das britische

Reich geherrscht ; seit 30 Jahren ist sie Wittwe .

8ln S chierstein hatte em Herr aus Wiesbaden , beton einem

ber letzten Abende zwischen 9 unb 10 Uhr in ' wem soaeiiannten

Grönländer
"

sich auf bem Rheine vergnügte , bas Mißgeschick , nut

fettem Nachen umzukippen . Durch seine HUseruft wurde der

Mchter von ber Theerfabrik Mattar und Gaßums herbeigerusen ,

btm es auch gelang , ben unfreiwilligen Babegast zu retten .

Wie schon mitgetheilt , fand vor dem Disciplmarhoft des Kam -

mergerichts in Berlin bie Verhandlung gegen ben Landrichter

Dr Liebmann in Frankfurt a . M . statt mtd endete mit dem

Spruche auf Versetzung tu eilt anderes Amt von gleichem Rang unb

Gehalt . In ben Eutschellmugsgründen Wirb ausgesührt daß eine

strafbare Hanbluug des Dr . Liebmann nicht vorliege und somit ferne

Befäbiguug zur Bekleibung des RichteramteS nicht beeintrachttgt fei ,

daß ihn aber bet VorWnrf der Ucbertiluug treffe .

Aus Mainz fchreibt man ber „ Franks . Zig .
' : Auf dem

hiesigen Friedhöfe wurde dieser Tage ber Kopf eines m ,
e?abre 1832 baijicr Wegen Mordes zum Tode verurthnlten

Menschen nachträglich beerdigt . Als nämlich vor sechzig Jahren die

fiinridjtung ftattfanb , wurde ber Kops des Mörders von der .da¬

maligen G' erichtSverWaltunq einem hiesigen Studenten ber Medizin

zu fanem Studium überlassen ; aus diesem Sttidenten war niittler -

wcileu ein bejahrter Mann geworden uub noch immer befand sich

derselbe im Besitze bes Schädels . Vor einigen Tagen überbrachte

er nun ben Kopf bem Friedhofsauff eher , ber demselben endlich bie

letzte Ruhe zu Theil Werben ließ .

Die beabsichtigte Gründung einer PallotiiierMieberlaffiiiig für

die Mission in den deutsch - afrikanischen Schutzgebieten tn Limburg

hat bereits bie Zustimmung der Regierung erhalten .

In Heckholzhanfen Wurden im Grafschaften Wald wieder

Wildschweine verspürt . Bei der Treibjagd kürzllch wurden von

Jagdpächter Friedrich 2 Ferkel und von Herrn Seelbach au » Allen -

dorf eine alte Bache erlegt .

In Westerburg Würbe ber Postgehilfe Peter Wilh . Stippler ,

gebürtig ans Canb , verhaftet und in bas Königl . Amtsgerichts -

gefängniß zu Rennerod verbracht . Stippler soll schon längere Zeit
ßft Eingriffe in bie Postkasse erlaubt Haden . - Bei ber Wahl eines

Bürgermeisters für Westerburg ist ber Gastwirth Heinrich yerger

gewählt Worben .

Deutsches Reich «

dm übrigen Hotclinsaffen nur als eine dramatische Probe

auf gefaßt Wirb , ist sehr belustigend , aber es ist ander¬

seits dezcichumd , daß eine solche Poffen -Episode zu einem

Slctschluß in diesem Stück , das doch die Prätenfion hat , ein feinere »

Lustspiel zu fein , gewählt Wirb . Schließlich kommt es dann zu

einer Verlobung des Barons Rosenkranz mit Eomteffe Clarissa

Währenb der Graf die Hand ber augebeteteii Dilma Düring erhält ,

dir sich als Tochter der verstoßenen Schwester des Fürste » ent¬

puppt . Dieser selbst willigt ohne jede Schwierigkeit in die Verbin¬

dung uub so verflachte sich denn das Stück gewiffermaßen zu einer

nnbrainatischen , harmlosen , auf bie Bühne gebrachten Erzählung ,

bei ber einige luftige Episoden mühsam über den Mangel an wirk¬

licher Handlung uub tieferer Characterifirung ber Personen Weg -

täufchteii und bem Drück wenigstens , statt des künstlerischen Er¬

folges , einen Lacherfolg sicherten .

Gespielt würbe recht Wacker . Namentlich War Frl . LipSki

al « Comleffe Clarissa allerliebst , auch Herr Köchy als Fürst

Siebenftein trat durch fein treffliches Spiel Wirksam hervor . Herr

Modius war ein flotter , liebenswürdiger Graf Ernst , Herr Bax -

tnann ( Rosenkranz ) ein angenehmer geistvoller Cavalier , der feine

Rolle als Reisebegleiter mit Humor durchsührte . Frl . N a n als

Bilma Düring , Frl . Wolff als Gräfin Kienborn , und in Neben -

rollm die Herren Grobecker , Bethge , Neu mann , Rudolph ,

Greve und Friedrich verdienen alle Anerkeunuug . Aus bie

Ausstattung des Stückes schien , speciell im ersten Acte , eine dankeuS -

teerfte Sorgfalt verwandt Worben zu fein . Recht originell Wirkte

im dritten Acte , daß der Hotelsaal in regelmäßiger Anordnung

mit 7 Lampen , deren Kngclglockeu mit japanischen Schleiern über¬

deckt waren , auSstasfirt war , nur schade , daß diese hellen Kugeln

auf der verdunkelten Bühne dem Ange auf bie Dauer zur Oital

gereichten . Im Großen und Ganzen kann man nur bedauern ,

daß so viel Mühe und Fleiß auf ein Stück verwendet wurde , bas

auch hier zu feinem wirklichen „ Repertoire - Stück " werden kann .
Seh . t . B .

’
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J . Zellner .
Weber .
A . Jensen .
Flotow .
Gende .
Beethoven .

Willmers .
Morley .

2 .
3 .
4 .
5 .

Allen Collegen , Freunden und Bekannten meines

Mannes die Mittheilung , daß mich der neue schwere
Schlag getroffen , Denselben durch Blutvergiftung zu ver¬

lieren .

g . Ouvertüre zu Fidelio “

7 . Pastoral - Fantasie . . . . . .
8 - Die Leibgarde der Kaiserin , Reiterstück

Programm ti
1 . Ouvertüre zu „ Jessonda “

.......
2 . Balletmusik aus „ Faust “

.......
3 . Perpetuum mobile , Caprice ......
4 . Paraphrase ü . d . Gebet aus Weber ’s „ Freischütz1
5 . Catharina - Quadrille .........
6 . Andante aus der G - dur - Sonate , op . 14 . .
7 . Fantasie aus „ Mignon “

. .
8 . Wiener Rathhausballtänze , Walzer . . . .

) » hann Kosi ' fches Walze .ttract - Hefundheits -
6i « r . Oege « allgemeine KnlKräfinng , un -
regelmiitzige Knnction derAnterkeiSsorgane .

Stärkungsmittel für Recanvakescenteu .

1 ' Wei * . Moritzstraße 6 ,
Eine gebrauchte flciue Draht -Heftmaschine zu taufen gesucht .

Nah , tnt Tagbl . - Verlag . 10139

goldenes Arnibaud mit anhangendem Herz int

Seid . Taschentuch a . Kurfaalpl . verloren . Abzug . Leberberg 8 .

Möbel - Berkans .

Zwei Betten mit Muschelaufsatz , Sprungrahmen , Roßhaar¬
matratzen und Keilen , 2 gleichhäuptige Betten mit Stroh¬
säcken , Seegrasmatratzen und Keilen , 1 rothe Plnschgarnitnr ,
1 Sopha mit 4 Halbsesseln , 1 Kameltaschen - Sopha und
2 große Sessel , verschiedene Halbbarock - Sopha , einzelne
Matratzen und 4 weiße Küchentische sind wegen Mangel an
Raum sehr billig zu verkaufen . Näh . Helenenstraße 28 ,
Hinterhaus Parterre . 10162

Sehr günstige Gelegenheit für Brantlente .

Marie Philippi ,

Mittive des Königl . Opernsängers a . D . ,

geb . ns « Tennecker .

Abends 8 Uhr :

246 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I <ouls Liistner .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , den 27 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

245 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

r , 1 Herrn Louis Liistner . -i

Die großartigste Auswahl
modernster

Stroh

Hüte
,

Pompier - Corps .

Sonntag , den 29 . Mai , Nachmittags 2 Uhr
beginnend :

. Spohr .

. Gounod .
. Joh . Strauss .

“ Lux .
. Bilee .
. Beethoven .
. Thomas .
. Joh . Strauss .

Mkll MlOg
verkaufe aussortirte
and zurückgesetzte

Hliiidslhuhe
g ilt bedeutend billigeren

Preisen . Augenblicklich viel

schwedische vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .

( Ccntrifugeufahne ) per 1h
Ltr . 60 Pf ., fertig gefchl .,
mit Zucker und Vanille in
Glasschaleu 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei iu ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Nahmhdl . v . 3237
K . Bargstedt , Faulbrnnucnstraße 7 .

Franz Joseph Willms , Mainz , Leichhofstr . 1
,

empfiehlt sein großes Laaer in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Ziinmerleute rc . rc . NB . Bei Ausragen oder Be -
nellungen bitte die Firma Franz Jos , Willms auszuschreiben .

8 E . Hiibinger «,
Elke der Häfner - nnd Goldgasse I .

Goldene Medaille der Internationalen Ausstellung znm

rotben Krenz in Leipzig 1892 .

Pumpernickel ä St . 35 Pf
,

ungesäuert , in feinstem Geschmack , empfohlen von
vielen Aerzten bei Verdauungsleiden .

Gofio ä Pfd . 50 Pf
,

ein Zwiebackmehl , brauchbar für alle Kuchenzwecke ,

11 ! 16 w Cie .

Langgasse 35 .

Die Johann Hoff schen
MalzptäptN ' aie werden von ärztlicher
Seite als vortreffliche Nähr - und

Stärkungsmittel bezeichrret .
Lupow . Ihr Malzextrakt und Ihre Malz - Chocolade

habe ich wegen ihrer außerordentlich stärkeudeu Kraft oft zn
verordncu Gelegeitheit gehabt . Besonders haben die genannten
Präparate meinen brustkranken Patienten sehr wohl gcthan .

l >r . Thies , pract . Arzt .
Johann Hoff , Hoflieferant in Berlin , Neue Wilhclmstr . 1 .

Verkaufsstelle » in Wiesbaden bei Aug , Kugel ,
Hoch , Tauuusftiaße 4 , A . Schirg lJnh . Carl Hertz ) ,
Schillerplatz 2 , F . A . MU Iler , Adelhaidstraße 28 . 9701

. Programm :
Hochzeitsmarsch ...........
Ouvertüre zu „ Abu Hassan “

In Waldesflur , Tonstück aus „ Innere Stimmen “

Entr ’acte und Quartett aus „ Martha “
. . . ,

Annen - Walzer aus „ Nanon “ ;

N3
O
ro

8810

Fst . Salzgurken ,
Pflaume tinus , Frucht - Gelee , Erdbecr -Gelee , sowie verschiedene
Compots , Gelees und Marmeladen , sch Fruchtsäfte empfiehlt die

____________ Senf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hth ,

D ° Marquise an unserem seitherigen Laden ,

Webergasse 3 , sowie die Erkerlampen mit
"
Reflek¬

toren sind billig zu verkaufen . 10140
» ietor ' sche Knnstanstalt , Taunusstraße 13 .

Sodawasser
empfiehlt 6845

16 . Straus , Einserstrasse 4a , Part .

rnU9TlA I1’it 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
vlllUlpu abzugebeu Midieisberg 9 , 2 St . l , B

_________ 8226
(fine schöne Plnschgarnitnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha

und 4 Halbsessel preiswürdig abzugeben bei 9236

Zur Ausdehnung
emcs blüh . Fabrikgeschäfts werden 50 - 60,000 Mk . Coiuuiaudit -
ßapital gesucht . Agenten verbeten . Fr .-Offert , unter l, . S « S
an den Tagbl .- Verlag .___________________________________________

Gründ ! , span . Unterricht ( Grain -
matik , Convers ., Literatur ) ertheilt

. . . . . .
’ 7

staatl . gepr . Lehrerin (6 Jahre
in Madrid ) .

^
Nah . Adelhaidstraße 57 , Part ., 12 - 2 Uhr ,

- . ^ " " ^ efation . 81 » einem engl . nnd franz , « onver -

in denkbai

grösster Auswahl

zu

sehr billigen festen Preisen
empfiehlt 330

W . Thomas
,

Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kl . Bnrgstrasse .

Häsnergasse 10 , 1 St . , Wiesbaden .
Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für

Hochbau - , Hanseutwäfserungs - , Patent - und
Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
auf ' s Billigste ausgeführt . Uebernahme von bau - und
maschinen - technischen Constrnctionen . 9605

Unterricht im techu . Zeichnen .

Ernst Franke , @ibU < foflenieur .

NkMratmcil im Nähmlischilien
jeder Art werden unter Garantie prompt und billigst ausgeführt .

.» <><>11 » uuipf , Mechaniker , Goldgasse 15 .

Nebenverdienst .
Ein Ma » » faet » r - Geschäft sucht einer geeigneten Person ,

.yerr ober Dame , den Verkauf von Kleiderstoffen,
'

Wasche rc . an
Private gegen gute Provis . zn übertragen . Offert , u . U . H . s « o
an Haasenstein & Vogler , A . - G . , Frankfurt a M . 371

auf dem „ Speierskopf "
,

wozu das Corps seine Mitglieder und Freunde höflichst
eiiüadet .

Für Bier (WicSb . Vrauerei - Gesellschasl ) , Schinken -
brode und Untcrhalung ist bestens gesorgt .

Abmarsch mit Musik und Standarte ( ohne Uniform )
präcis l ’ /z Uhr von der Mainzer Bierhalle , Mancrgasse 1 .

Bei ungünstiger Witterung von 3 Uhr ab gesellige
Zusammenkunft in der Turnhalle , Hellmundstraße 33 . 284

Das Commando .

Langgasse 35 . Langgasse 35 .
Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle
“

.

Bettzeug ( prima Warne ) per Meter von 42 Pf . an und höher ,
Damast in weiss rnd roth per Meter von 70 Pf . an und höher ,
Damast , gestreift , j er Meter von 42 Pf . an und höher ,
Federleinen per Meter von 80 Pf . an und höher ,
Bettbarchont per Meter von 60 Pf . an und höher ,
Matratzen - Drell per Meter von 88 Pf . an und höher ,
Betttuchleinen ohne Naht per Meter von 90 Pf . an und höher ,
Pique und Kattune per Meter von 32 Pf . an und höher ,
Elsässer Hemdentuche per Meter von 33 Pf . an und höher ,
Wafiel -Bettdecken von 1 .50 an und höher .

Verkauf zu streng festen Preisen .

Confirmauden stiefel für Knaben und Mädchen ,
Knopfstiefel für Knaben und Mädchen ,
Hakenstiefel für Knaben und Mädchen ,
Halbsclmlie für Knaben und Mädchen ,
Hausschuhe für Knaben und Mädchen

empfiehlt Gg . Hollingshaus , Ellenbogengasse 11 . 7401

Bringe dem hochverchrlichen Publikum , sowie meiner geehrten
Nachbarschaft meine Butter - u . Eierhandlnng in eiupfchlende
Erinnerung . Gleichzeitig enivfchle einen reinen Weißwein ä Flasche
70 Pf ., Rothwein ä Flasche 90 Pf .

Biühlgasse 7 . J . Müller . Mühlgasse 7 .
Die Wild - nnd lSeflügelhattdlungvo »

Carl Ress
,

empfiehlt Wild » ud Geflügel , u sehr billigen Preise » ,

*® Filzhüte , Seidenhiite , Mütze » n . Cravatten , «

vorjährige Strohhüte zu jedem Preis Z

sattonserrrle können bei mäßigem Honorar noch j . Damen
und Herren bei staatl . gepr . Lehrerin , die viele Jahre im 8l » s -
lande unterrichtete , theilnehnieu . Auch Einzelnnterricht nnd
Rachhnlse tu allen Elementar - und wisseuschastl . Fächern , im
französischen , Englischen , Jtalienischeu , Deutschen . Clavier - Unterricht ." kah . Buchhandlung Jurany & Hensel , Langgaffe .

Gesucht per Öctober oder früher eine herrschasll . inod .
Wohnnng , ca . 7 Zimtncr , oder Billa (eveut . zu taufeit ) . Off .
unter Sfrttre ’A . <» . 8 <» 8 an den Tagbl .-Verlag .

_______________

Technisches Bnrean
,

D Verloren . Gesunden
Verloren

eine kleine goldene Tamen - Uhr mit glatter goldener Kette , woran
eine stahlfarbige Kugel . Gegen gnte Belohnnng abzngeben
Parküraße 9 b , Hochpart .                 10153

Btrantwotllich für die Nedaclion : W . Schulte vorn Brühl ; für dm Anzeigentheil : C . Rotherdt . Notationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Sos -Buchdruckerei in Wiesbaden .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

